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Merkblatt: HausfÄulepilze und Insekten (Pilz-Insektenbeziehungen)
Insekten und Pilze

Hausf�ulepilze k�nnen ohne das Zutun von Insekten feuchtes Holz zerst�ren; dies zeigen F�ule-
sch�den, bei denen keine Insekteng�nge vorhanden sind (HUCKFELDT, 2007). Einige K�fer-Arten 

wie der Gew�hnliche Nagek�fer (Anobium punctatum) und die 
Splintholzk�fer (Lyctus-Arten) sind empfindlich gegen�ber Hy-
phen im Holz und sterben z. T. durch einen nachfolgenden Pilz-
befall oft ab (HICKIN, 1972). Andere Insektenlarven sind auf 
faules Holz angewiesen, wie die R�sselk�fer (Familie: Curculionidae), der Mulmbock (Er-
gates faber) und in schw�cherem Ma� auch der Gescheckte Nagek�fer (Xestobium rufovillo-
sum). Eine assoziierte Beziehung von Insekt und Pilz ist nicht selten, wie das Beispiel des 
Ausgebreiteten Hausporlings (Donkioporia expansa) mit dem Bunten Nagek�fer zeigt, s.u.
Gruppen

Pilz-Insektenbeziehungen werden in vier Gruppen geordnet: 
1. obligate Symbionten (Pilze, die auf Insekten angewiesen), 
2. assoziierte Pilze (Pilze haben einen Vorteil durch Insekten), 
3. beeinflusste Pilze und 
4. parasitische Pilze (s. Fachliteratur, hier nicht behandelt).
1. Hierher geh�ren z. B. die Ambrosiapilze. Sie leben oft in Sym-
biose mit so genannten „Ambrosiak�fern“ (HICKIN, 1963; ZIM-
MERMANN/BUTIN 1973). Zu den Ambrosiapilzen geh�ren Basidio-
und Ascomyceten als auch Fungi imperfecti (CARLILE et al., 
2001). Diese Pilzgruppe wird von den Ambrosiak�fern nur auf ge-
eignete H�lzer �bertragen und von den Larven in den Brutg�ngen 
gepflegt und abgeweidet. Nach Ausflug der Vollinsekten kann 
man dann h�ufig ein Absterben des Pilzrasens beobachten (die 
W�nde der Brutg�nge werden schwarz – Abb. 4). Eine weitere 
Pilzgruppe, die auf K�fer (Anobiiden) angewiesen ist, sind einige 
Hefen (aus der Ordnung Taphrinales), die in den Blinddarm-S�-

cken der Larven und der Voll-
insekten leben und von Genera-
tion zu Generation �bertragen 
werden. Sie bauen das zerklei-
nerte Holz ab und erm�glichen 
es den Insekten, Holz als N�hr-
stoff zu nutzen (JURZITZA,
1965). Zu dieser Gruppe geh�-
ren auch Termitomyces sp., die 
in den Pilzg�rten einiger Termiten-Arten w�chst und von den Termiten (Macrotermitinae) 
gehegt und gepflegt werden. Ohne die Pflege sind diese Pilze kaum lebensf�hig 
(BODDY/JONES, 2008).
2. Hausf�ulepilze sind von holzzerst�renden Insekten nicht abh�ngig, k�nnen jedoch zu-
f�llig von ihnen �bertragen werden; anders jedoch die Insekten, welche ohne Pilzpartner 

nicht leben k�nnen. Welche K�fer hierf�r in Frage kommen, ist aber nur in Einzelf�llen nachgewiesen worden. Der Mulmbock 
beimpft durch die Eiablage Baumst�mpfe und seine Larven entwickeln sich mit fortschreitendem Pilzbefall (BECKER, 1943). 
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Abb. 1: Dickwandige Konidiosporen 
des Ausgebreiteten Hausporlings aus 
dem Oberfl�chenmycel

Abb. 2: Mycel des Ausgebreiteten Hausporlings auf einem insektenge-
sch�digten Brett (↑) - Gescheckter Nagek�fer (Xestobium rufovillosum)

Abb. 3: unten: Splintholzes-Gef�� (↑) der Eiche (Quercus sp.) mit fei-
nem, wei�em Mycel des Ausgebreiteten Hausporlings (Donkioporia ex-
pansa); oben: Kernholz-Gef�� (↑) ohne Mycel

Abb. 4: Larvengang einer Larve eines 
Ambrosiak�fers – die Gangw�nde werden 
schwarz; aus einer Fensterkantel 

Abb. 5: Dickes Mycel des Ausgebreiteten Hausporlings mit Insektenausschl�pf-
L�chern von Xestobium rufovillosum; einige L�cher sind zugewachsen

Abb. 6: Kernholz der Eiche mit Befall von Xestobium rufovillosum und mas-
siven Sch�den durch Moderf�ulepilze; Eckbild: Kotpartikel
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Die markanteste Verbindung von Pilzen und Insekten in Geb�uden ist die zwischen 
Ausgebreitetem Hausporling und dem Gescheckten Nagek�fer (Abb. 7), hier wird 
eine �bertragung des Ausgebreiteten Hausporlings durch den Gescheckten Nagek�-
fer seit langem diskutiert (FISHER, 1940; CARTWRIGHT/FINDLAY, 1958, BRAVERY
et al., 2003). H�ufiger hingegen ist die Verbindung zwischen Moderf�ulepilze und 
dem Gescheckten Nagek�fer (WIECK et al., 2019). Die Bek�mpfung des Gescheck-
ten Nagek�fers ist mitunter schwierig. Da die Wirksamkeit der Insektenschutzmittel 
nicht an diesem Insekt gepr�ft wird (vgl. DIN EN 21 und 46), sind die Einbring-
mengen und Wirksamkeit unklar.
In den Focus ist der Ausgebreitete Hausporling erst seit etwa drei�ig Jahren getreten, 
als erkannt wurde, dass er ein wichtiger F�ulepilz in Geb�uden ist; er d�rfte der dritt-
oder vierth�ufigste Hausf�ulepilz in Mitteleuropa sein, an Fachwerk ist er vor den 
Moderf�ulepilzen sogar der h�ufigste Holz-
zerst�rer. Als holzzerst�render Geb�udepilz 
bekannt ist er allerdings schon seit �ber 120 

Jahren, erste Nachweise stammen aus Bergwerken (HARZ, 1888). Erste – wie folgende 
– Bestimmungshilfen behandelten diesen Pilz (MEZ, 1908; CARTWRIGHT/FINDLAY,
1958); z. T. aber nur im Text (GROSSER, 1985). Insbesondere LOHWAG (1955) betont 
die Notwendigkeit zur schnellen Sanierung. Der Ausgebreitete Hausporling ist gut an 
eine �bertragung durch Insekten angepasst: Er bildet in seinem Mycel an der Oberfl�-
che (Abb. 2), in den Holzzellen (Abb. 3) und in den Insekteng�ngen h�ufig dickwandige 
Konidien (Abb. 1), die auch Trocken-Perioden und Hitze �berstehen k�nnen. Der Ge-
scheckte Nagek�fer ist am Anfang auf Pilzbefall im Kernholz angewiesen (RIDOUT,
2000). Er ist kaum in der Lage, zuerst gesundes Eichen-Kernholz anzugreifen. Der 
Hausporling tritt zusammen mit dem Gescheckten Nagek�fer auch an Nadelholz auf. 
Beim Ausflug werden die Mycelien und Fruchtk�rper oft durchbohrt (Abb. 5). Vielfach 
�bersehen werden Moderf�ulepilze, die zusammen mit Insektenlarven verschiedener 
Arten im Holz vorkommen (Abb. 6 und Abb. 8). Sie sind sogar die h�ufigsten Begleiter des Gescheckten Nagek�fers, noch 
vor dem Ausgebreiteten Hausporling (Tab. 1). Da die pilzbefallenen Holzteile bevorzugt gefressen werden, kann der Eindruck 
entstehen, gesundes Holz w�rde befallen.
3. Schimmel-, Bl�uepilze und Basidiomyceten k�nnen die 
Entwicklung einer Insektenlarve beschleunigen oder st�ren 
(BECKER, 1968). Dies ist abh�ngig von der jeweiligen Pilz-
und Insektenart, aber oft unabh�ngig von einer Insekten-As-
soziierung. Positiv auf die Entwicklung des Hausbocks wir-
ken, solange sie wachsen, die Bl�uepilze Aureobasidium pul-
lulans und Sclerophoma pythiophila, besonders f�rderlich 
wirken Fusarium aquaeductuum (Schimmelpilz) sowie Phi-
alophora aurantiaca (Bl�uepilz). Negativ wirken meist die 
folgenden Schimmelpilze: Aspergillus flavus, A. niger, Peni-
cillium funiculosum und der Gr�ne Holzschimmel (Tricho-
derma viride). In Verbindung mit hohen Holzfeuchten steigt 
bei Befall mit diesen Pilzen die Mortalit�t der Laven (vgl. 
BECKER, 1968).
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Abb. 7: Tote K�fer des Gescheckten Nagek�fers 
(Xestobium rufovillosum); Spinnweben �berzogen

Tab. 1: Bunter NagekÄfer als Be-
gleiter von Schaderregern / Pilzen 
(ausgewertet wurden 94 Gutach-
ten mit InsektenschÄden)
Moderf�ule 39
Brauner Kellerschwamm 16
Ausgebreiter Hausporling 13
Braunf�uletrameten 10
Bakterien 3
Echter Hausschwamm 3
Eichenwirrling 1
Gelber Porenschwamm 1
Stachelsporling 1
Tramete 1
Wilder Hausschwamm 1
ohne nachgewiesene Befall 4

Abb. 8: Holz aus einem Badezimmer-Boden nach einem Tropfwasserschaden: 
Moderf�ulepilze und Larven eines R�sselk�fers haben das Holz stark angegrif-
fen; Ma�stab mit Millimetern
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